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Strapazen alsGeschenk
Frauenfelder ClaudiaTruniger undRitaHedley ausMosnanggehören zudengut400

Startenden, die amSonntagdieOriginalstreckeüber42Kilometer unterdieFüssenehmen.

Beat Lanzendorfer
beat.lanzendorfer@
toggenburgmedien.ch

Erstaunlich,wasMenschenheut-
zutage alles zum 40. Geburtstag
geschenkt bekommen. Im Fall
derMosnangerinClaudiaTruni-
ger kamen nach demAuspacken
des Geschenks im vergangenen
Januar und der damit verbunde-
nen Freude erste Bedenken, ob
sie dies überhaupt schaffenwür-
de.DasCouvert enthielt nämlich
einen Gutschein für einen Start-
platz beim diesjährigen Frauen-
felderüber42Kilometer,wasder
Originalstrecke entspricht.

«Ich hab mir das eigentlich
selber eingebrockt, als icheinmal
beiläufig erwähnte, dass ich ger-
ne irgendwann einen Marathon
laufen würde», sagt sie lachend.
Rita Hedley und Anita Rüegg,
beide gehören wie Claudia Tru-
niger der Läuferriege Mosnang
an, nahmendieAussage für bare
Münze undmeldeten sie kurzer-
handan.GanzohneVorbereitung
geht sie natürlich nicht an den
Start, dennals regelmässigeLäu-
ferin hat sie durchaus eine unge-
fähre Ahnung, was auf sie zu-
kommt. Immerhin gehört sie

beim Frauenfelder schon zu den
«Finishern» über dieHalbmara-
thon-Distanz.

Vorbereitungerstreckte sich
überzwölfWochen

SolltendieKräfte trotzdemnicht
bis zur Ziellinie reichen, kann es
kaum an der Vorbereitung gele-
gen haben. Zusammen mit Rita
Hedley hat sie die letzten zwölf
Wochen genau nach Plan trai-
niert. Die beiden waren viermal
wöchentlich unterwegs und sind
dabei Strecken von 10 bis 33 Ki-
lometer gelaufen.

Das Total in Woche 1 betrug
51Kilometer.Es steigerte sichbis
zur Woche 10 auf 80 Kilometer.
In den letzten 14 Tagen wurden
dieLaufstreckenbewusst zurück-
gefahren, um am kommenden
Sonntag ausgeruht an den Start
gehen zu können. Trainingshal-
ber sind die zwei laufverrückten
Frauen einmal sogar die Origi-
nalstrecke vonWil nach Frauen-
feld (21 Kilometer) abgelaufen.

Während bei Claudia Truni-
ger im Gespräch die Nervosität
durchaus spürbar ist, gehörtRita
Hedley in Sachen Marathon zu
den «alten Hasen». Bei der
45-Jährigen liegt die Premiere

vier Jahre zurück. Sie hatte keine
negativenAuswirkungen,danach
war sie kaum noch zu bremsen.
Es folgtenzweiTeilnahmenbeim
Swissalpine in Davos (2014 und
2015), der Start beim «Eiger Ul-
tra Trail», bei dem sie sich für
jene Strecke über 51 Kilometer
entschied, und die Beteiligung
amMarathon inKopenhagen,der
Bestandteil einer Vereinsreise
der Läuferriege Mosnang war.
Auf die Ziele am Sonntag ange-
sprochen, sind beide vorsichtig:
«Schön wäre unter vier Stun-
den», sagt Claudia Truniger. Bei
RitaHedleydarf es sogarnochet-
was schneller sein.

Über2000Läuferinnenund
Läuferwerdenerwartet

Mehr als 2000 Läuferinnen und
Läufer werden beim Frauenfel-
der erwartet. Knapp Zwanzig
Prozent entscheiden sich noch
immer, die Originalstrecke über
42 Kilometer unter die Füsse zu
nehmen. Zu ihnen gehören 192
Waffenläuferinnen und Waffen-
läufer (Stand15.November).Der
83.Militärwettmarsch, der inder
Thurgauer Metropole beginnt
und nach Wil und zurück führt,
zählt zur neun Läufe umfassen-

den Gesamt-Meisterschaft, die
im Mai mit dem Domleschger
Waffenlaufbegonnenhatundam
Sonntag beendet wird.

Der Waffenlauf ist mittler-
weile allerdings nur noch eine
von vielen Kategorien des Frau-
enfelders.EinGrossteil entschei-
det sich für einen Start abWil.

Obhalbeoder ganzeStrecke:
Der Frauenfelder geniesst auch
im Toggenburg einen ausge-
zeichneten Ruf, was sich beim
Teilnehmerfeld widerspiegelt.
Rund sechzig Läuferinnen und
Läufer waren bis gestern Don-
nerstag registriert. Darunter der
in Libingen wohnhafte Arnold
Gehrig, der beim Waffenlauf
schon zum 24. Mal an den Start
geht.Als einevonbisher 17 ange-
meldeten Frauen ist auch Moni-
ka Schumacher, Ennetbühl, im
Tenü «Grün» unterwegs.

Zu den Stammgästen zählt
auch der Mosnanger Guido Rü-
themann.Der 57-Jährigehat sich
wie immerdieganzeStrecke zum
Ziel gesetzt. Nachmeldungen
sind wie jedes Jahr bis kurz vor
dem Startschuss in Frauenfeld
undWilmöglich.

www.der-frauenfelder.ch

RitaHedley (links) absolviert amSonntag ihren fünften Lauf über dieMarathonstrecke. Die 42Kilometer von Frauenfeld nachWil und zurück stellen
für ihre Kollegin Claudia Truniger hingegen eine Premiere dar. Bild: Beat Lanzendorfer

Ivan Louis,
Kantonsratspräsident,
Nesslau Bild: PD

Höchster St.Galler amStart
Der Anziehungskraft des «Frau-
enfelders» kann sich auch der
Nesslauer Kantonsratspräsident
Ivan Louis nicht entziehen. Der
zurzeit höchste St.Galler absol-
viert am Sonntag seinen fünften

Marathon, wobei die bisher er-
zieltenZeiten, alle um3.50Stun-
den, darauf schliessen lassen,
dass der 27-Jährige die Sache je-
weils ernstnimmtundsehr sport-
lich unterwegs ist. Einer seiner

Höhepunktedürfteder Junioren-
Kategoriensieg im Jahr 2009
beim Winterthur Marathon ge-
wesen sein. Damals benötigte er
fürdie42Kilometer exakt 3Stun-
den und 36Minuten. (bl)

Die StadtWil
soll Hürden
abbauen

Wil «Unser Bürgergesetz ist das
strengste inEuropa», sagteArber
Bullakaj, SP. Mangelnde Kennt-
nisseüberdasEinbürgerungsver-
fahren, hohe Kosten sowie aus-
grenzende Initiativenhieltenvie-
le Menschen davon ab, in der
Schweiz Einbürgerungsgesuche
zu stellen. Bullakaj reichte des-
halb eine Interpellation beim
Stadtrat ein, in welcher er vom
Stadtrat wissen wollte, ob dieser
gewillt sei, Hürden bei der Ein-
bürgerung abzubauen. In seiner
Antwort hält der Stadtrat fest,
dass es ihm ein Anliegen sei, die
Mitsprache der gesamten Bevöl-
kerung zu unterstützen und ver-
wies dabei auf das seit Juni gel-
tendeReglementüberdenParti-
zipations-Vorstoss. Dieser bilde
ein effektives Instrument, mit
denen sich Jugendliche und Per-
sonen ausländischer Staatsbür-
gerschaft beteiligenkönnten.Da-
rüberwerde inWil eineWillkom-
menskultur gepflegt, die mit der
Neuzuzügerbegrüssungbeginne.
Personen, welche vom Ausland
hernachWil ziehenwürden,wür-
den zusätzlich zu einem Erstge-
spräch eingeladen.

«Die InterpellationvonArber
Bullakaj hat uns dazu inspiriert,
denHorizont zuerweitern», sag-
te Stadtpräsidentin Susanne
Hartmann. Der Stadtrat reagiert
mit zwei Massnahmen. So wer-
den künftig auch junge Migran-
tinnen und Migranten, welche
die Kriterien für die Einbürge-
rung erfüllen, zur Jungbürgerfei-
er eingeladen.AnderFeier sollen
Eckpunkte des Einbürgerungs-
verfahrens aufgezeigt werden.
Ausserdem hat der Stadtrat be-
schlossen,EndeNovember3300
SchreibenanPersonenzuversen-
den,welchedieKriterienzurEin-
bürgerung erfüllen, um sie auf
diese Möglichkeit aufmerksam
zumachen.ArberBullakaj zeigte
sich mit der Beantwortung und
denMassnahmenzufrieden. (gia)

Defizitäre
Sportanlagen

Wil Die in der Wispag zusam-
mengefassten Sportanlagen
Bergholz und Badi Weierwise
sind in der Vollkostenrechnung
defizitär. Die StadtWil leistet im
Rahmen einer Leistungsverein-
barung jährlicheinenBeitragvon
neu 1,5 Millionen Franken. Zu-
sätzlich fliessen rund 190000
Franken an Beiträgen aus zehn
Regionsgemeinden an die Wiler
Sportanlagen AG. Damit muss
dieWispagdengesamtenBetrieb
sowie den kleinen Unterhalt bis
100000 Franken alleine stem-
men.«DieseHerausforderung ist
nicht zuunterschätzen», sagtWi-
spag-PräsidentChristianTröhler.
«Für Abschreibungen und grös-
sere Reparaturen oder Anschaf-
fungen reichen die Erträge aber
nicht». Hier bleibe die Stadt als
Besitzerin der Wispag in der
Pflicht. Alleine für die techni-
schen Anlagen müssten pro Jahr
etwa eine Million Franken an
Rückstellungen vorgenommen
werden: in der Summe entsprä-
chedasdemgesamtenAktienka-
pital der Wispag. Mit der neuen
Leistungsvereinbarungwerde je-
doch unternehmerische Freiheit
gewonnen. Die Wispag könne
mitRegionsgemeindenüberBei-
träge verhandeln und Investitio-
nen bis zu 100000 Franken in
eigener Kompetenz tätigen. (pd)

Der Einsatz
für Pendler geht

weiter

Wil/Region Das Jahr2016war für
dieMitgliederder IGÖffentlicher
Verkehr Wil ein Desaster. Die
Zerschlagung des Verkehrkno-
tensWildurchdenBundschmer-
ze.DenKampf füreinenbesseren
Bus- und Bahnverkehr geben sie
nicht auf.WegenderEinführung
des getakteten Güterverkehrs
durchdasBundesamt fürVerkehr
werdederbisherige00/30-Kno-
ten Wil zerschlagen, indem ein-
zelne Verbindungen gestrichen
und Abfahrtszeiten viertelstun-
denweise verschoben wurden,
hiess es an der Mitgliederver-
sammlung.

«Wir verlieren sodenbelieb-
ten ‹Rex› und die ‹S1› fährt neu
jeweils um 17.47 Uhr, was dazu
führt, dass die Anschlüsse der
BahnlinienvonNordundSüdso-
wie der Regionalbussemit über-
langenWartezeitenbestraftwer-
den.Das ist inakzeptabel», soUrs
K. Keller, Präsident der IG.

«Zugwirdauf
demAbstellgleis enden»

Scheller schob die Verantwor-
tung für denAbbauden kommu-
nalen, kantonalen und nationa-
len Politikern zu. Diese hätten
viel zu spät gemerkt, dass der
«Zug» fürWilerPendler aufdem
Abstellgleis enden werde. Die
IGöVhabe sichmit vielenSchrei-
ben an die entsprechenden Stel-
len für eine Korrektur der Be-
schlüsse eingesetzt – doch habe
allesnichts genützt. Frustrierend
sei gewesen, dassman nach lan-
genWegen durch die Behörden-
instanzen, nur Absagen erhalten
habe. «Die Verursacher ver-
schanzen sich hinter gefällten
Entscheiden. Der Knoten Wil
existierte fürdieSBBsowiesonie,
alsomussaufdieseWiler Illusion
auchkeineRücksicht genommen
werden.» Scheller machte aus
seiner Enttäuschung keinen
Hehl. Doch nun gelte es für die
Zukunft die Weichen so zu stel-
len, dass man möglichst zeitnah
wieder Verbesserungen für die
Pendler aufgleisen könne.

IntegralerViertelstunden-
takt fürdenStadtbus

Für den Busverkehr Wils werde
sichwenig ändern. «EswirdVer-
spätungenwegendeshohen,mo-
torisierten Individualverkehrsge-
ben, freundliche und weniger
freundliche Buschauffeure wer-
den Dienst haben und immer
noch werden Tickets per Hand
ausgegeben werden. Vielleicht
werden neue Wartehäuschen
aufgestellt, dringend benötigte
Fussgängerstreifenwerdennicht
aufgemaltwerdenundamBahn-
hof steht man weiterhin im Re-
gen sowie an unmöglichen Bus-
kanten», zählte Scheller auf.
EinekleineFreudekonnteerden
Vereinsmitgliedern doch noch
mitteilen: Im Dezember 2018
kommtder integraleViertelstun-
dentakt bei denOrtsbussen (aus-
serLinie 705) sowieeineneueLi-
nieEschlikon–Sirnach–Münchwi-
len–St.Margarethen (736). (pd)

Aus der Gemeinde
Standorteder
Defibrillatoren

Nesslau Auf Gemeindegebiet
sind drei Defibrillatoren fest ins-
talliert: beiderSporthalleBüelen,
bei der St.Galler Kantonalbank,
Wasserbrugg, undbeimMagazin
der Firma Alter Nutzfahrzeuge
AG in der Untersteig.


